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Himmlische Musik fällt in das Tal,
einmal stirbt die wilde Würgequal.

Einmal blüht ein Ruch von reifem Klee

aus dem linnenkalten Abendschnee.

Und das Her? wird einmal gan? sesund,

Knabe, Mädchen, frommer Fragemund.

Sänftigt Schwielen liebeleise Hand,
wird ein Eicht verstohlen angebrannt.

Einmal sehnen wir uns gan:; hinein

in den tiefen, schuldsetriibten Schein.

Einmal wissen wir, von Hass umdröhnt,
wie ein Gott in unsre Eicbe stöhnt.

Wachse denn, du dunkles Weltgefühl,
in das enge, harte Taggestühl!

Unsre I lälcn stehen lange leer,

rausche in uns, unermessnes Meer!

Feuer du und Flut und Wolkensaum,
fülle wieder Sehnsucht, Traum und Baum!

Ludwig Bäte
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